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40 Tote bei Zusammenstoß
BUENOS AIRES, 20. Dez . (UP ) In

der am La Plata gelegenen Stadt Bar-
rancas stieß ein Vorortzug mit einem
vollbesetzten Omnibus zusammen . 40
Personen wurden getötet , weitere 12
schwer und eine größere Anzahl von
Fahrgästen leicht verletzt .

Schneestürme in USA' new YORK, 20. Dez . (UP) Im Gebiet
der amerikanischen Ostküste tobten
schwere Schneestürme , die zu um¬
fangreichen Verkehrsbehinderungen
führten . Bei Unfällen , die als unmit¬
telbare Folge der Schneestürme be¬
zeichnet werden können , kamen nach
bisher vorliegenden Meldungen min¬
destens 18 Menschen ums Leben . Die
Schneestürme dauern in mehreren
Staaten der USA immer noch an.
Hochwasserkatastropheim Iran

TEHERAN, 20 . Dez . (UP) Nach per¬
sischen Presseberichten sind in der Ge¬
gend von Isfahan durch Schneestürme
und Ueberschwemmungen schwere
Schäden angerichtet worden . Ueber
20 000 Personen sind durch die Fluten
obdachlos geworden . Etwa 200 werden
vermißt . Der Tod von etwa 30 Men¬
schen steht bereits fest.
1,5 Millionen Italiener streiken

ROM , 20 . Dez . (UP) Der 24stündige
Streik von 1,5 Millionen italienischen
Staatsangestellten nahm am Montag
eine Minute nach Mitternacht seinen
Anfang . Die nichtkommunistischen An¬
gestellten arbeiten jedoch weiter . Aus
diesem Grunde haben starke Polizei-
und Militärstreifen den Schutz der
Post- und Telegraphenämter sowie der
Bahnhöfe übernommen . Die kommu¬
nistischen Gewerkschaften erklären in
einem Kommunique , daß die Regie¬
rung für diesen Streik verantwortlich
sei , weil sie sich weigern , die ange¬
messenen Gehaltsforderungen der
Staatsangestellten zu erfüllen .

Ruhrkonferenz tagt
LONDON, 20 . Dez . (DENA-Reuter )

Die Delegierten d*r Sechsmächte-
Ruhrkonferenz trat am Montag zu¬
sammen , um vermutlich den Entwurf
für ein Kommunique auszuarbeiten ,
das im Laufe der Woche veröffentlicht
werden soll. Ein Sprecher des briti¬
schen Außenministeriums erklärte , daß
die Hauptarbeit der Konferenz be¬
endet ist.

Arabisch -jüdische Friedens¬
verhandlungen

JERUSALEM, 20 . Dez . (UP) Die
Militärkommandanten der Araber und
der Juden , Oberstleutnant Abdullah el
Tel und Oberstleutnant Mosche Dayan,
wurden am Montag aufgefordert , an
einer Konferenz teilzunehmen , auf
der unter Aufsicht der Vereinten
Nationen eine Friedensregelung für
Jerusalem verhandelt werden soll. Der
arabische Kommandant hatte sich be¬
reits in der vergangenen Woche um
das Zustandekommen einer solchen
Konferenz bemüht . Der jüdische Stadt¬
kommandant lehnte dieses Ansinnen
jedoch unter der Begründung ab, daß
seine Regierung keine Waffenstill¬
standsverhandlungen , sondern lediglich
Verhandlungen über einen dauernden
Frieden zu führen bereit sei.

Italienisch-französische
Besprechungen

CANNES , 20 . Dez . (UP) Eine für
zwei Tage angesetzte Besprechung des
französischen und des italienischen
Außenministers , hat am Montag in
Cannes an der Riviera begonnen .
Schuman und Graf Sforza werden
über eine Anzahl politischer und
wirtschaftlicher Fragen konferieren .
An erster Stelle steht dabei wohl der
eventuelle Einschluß Italiens in den
Brüsseler Fünfmächte -Pakt , mit allen
seinen politischen , wirtschaftlichen und
militärischen Konsequenzen . Italien
dürfte ferner Frankreich um seine
Unterstützung der Rückgabe der ita¬
lienischen Kolonien ersuchen.

Welt-Randschau
WASHINGTON. Das oberste Bundes¬

gericht der Vereinigten Staaten lehnte
die Gnadengesuche des ehemaligen ja¬
panischen Ministerpräsidenten Hideki
Tojo sowie weiterer sechs japanischer
Kriegsverbrecher ab . — KOPENHA¬
GEN. In der Kopenhagener könig¬

lichen Residenz brach durch einen
Kurzschluß ein Feuer aus . Der ange-
richtete Schaden ist nur geringfügig.
(UP) — SAARBURG. Der Stadt Saar¬
burg in Lothringen wurde vom Außen¬
minister Schuman das französische
Kriegskreuz verliehen . — ZÜRICH.
Admiral Horthy und seine Familie
erhielten eine achttägige Aufenthalts¬
genehmigung für die Schweiz. Horthy
wird anschließend nach Portugal Wei¬
terreisen , wo ijim ein dauerndes Asyl
angeboten wurde . — WIEN. Eine
österreichische Polizeistreife fand in
der Nacht zum Montag einen schwer¬
verletzten amerikanischen Offizier.
Ueber die Ursachen eines Uebörfalls ,
dem der Amerikaner offensichtlich
zum Opfer gefallen ist , konnte noch
nichts festgestellt werden . (UP ) —
|411« r 1'*'* gazciduiatwi Noduichtaai DENA)

deutsche Unternehmen
Beherrschungder Wirtschaft im südwestdeutschen Raum angestrebt

Franzosen enteignen
Entflechtungsverordnungder französischenMilitärregierung —

FRANKFURT, 20. Dez . (DENA ) Auf einer Pressekonferenz berichtete ein
Sprecher der Verwaltung für Wirtschaft am Montag über eine Reihe von
Enteignungen nnd Beschlagnahmungen der französischen Militärregierung ,
von denen eine Anzahl Zweigunternehmen deutscher Firmen , die ihren Sitz
in der Bizone haben , betroffen werden . Der Sprecher erklärte , daß diese
Maßnahmen von der französischen Militärregierung mit den von ihr erlas¬
senen Entflechtungsverordnungen begründet werden , wies aber gleichzeitig
darauf hin , daß die französische Militärregierung tatsächlich ein viel weit¬
gehenderes Ziel verfolge . Er ließ erkennen , daß dieses Ziel die Beherr¬
schung der gesamten Wirtschaft im südwestdeutschen Raum nnd noch wei¬
ter über die Grenzen der französischen Besatzungszone hinaus sei.

Die beschlagnahmten Firmen ge¬
hören vor allem zum Transport - und
Kohlensektor , jedoch sind auch die
Industrie der feuerfesten Steine , die
chemische Industrie und in geringem
Maße auch andere Wirtschaftszweige
vertreten . Unter ihnen befinden sich
die Rhenania -Ossag, Rhenania -Schiff-
fahrts GmbH, und Betriebe der Hösch
AG ., der Klöckner-Werke, der Ver-

FREIBURG, 20. Dez . (SAZ ) In einer
Resolution protestierten alle Parteien
des Badischen Landtags gegen das
Verbot der Militärregierung , die Ver¬
hältnisse beim Kalibergwerk Buggin¬
gen (Baden) zu debattieren . Finanz-
minister Dr. Eckert gab am 18. 12. vor
dem Landtag auf Anfrage Einzelhei¬
ten über die Vorgänge bekannt . Das
Werk Buggingen, das bedeutendste
Bergwerk Badens , wurde nach Kriegs¬
schluß von der Besatzungsmacht un¬
ter Zwangsverwaltung gestellt . Zwei
Drittel der Kuxen besitzt nämlich die
„Preußag “

, eine Gesellschaft, die dem
früheren Staat Preußen gehörte , die
übrigen Anteile hat das Land Baden
(Gesamtbaden ) . Vor etwa einem Jahr
sollte das Werk unter einen deutschen
Treuhänder gestellt werden und
gleichzeitig an eine gemischte deutsch¬
französische Gesellschaft verpachtet
werden . Der von den Eigentümern
Südbaden , Nordbaden und „Preußag “
vorgeschlagene deutsche Fachmann
weigerte sich , den Pachtvertrag zu
unterschreiben und wurde deshalb ab¬
gelehnt . Die Militärregierung setzte
daraufhin von sich aus einen deut¬
schen Treuhänder ein , der ohne Voll¬
machten seitens der Eigentümer den
Pachtvertrag kürzlich unterschrieb .
Damit ist das Werk für fünf Jahre
an eine Gesellschaft mit 55 Prozent
französischem Kapital verpachtet . Die
Eigentümer haben bei den zuständigen
Militärregierungen (Dr . Köhler als
Vertreter Nordbadens bei der ameri¬
kanischen , die „Preußag “ bei der bri¬
tischen und Südbaden bei der fran¬
zösischen) Einspruch gegen den Pacht¬
vertrag eingelegt und jede Haftung
abgelehnt . Auf deutscher Seite sind

DEN HAAG, 20 . Dez . (DENA) „Für
die Niederlande gab es keine andere
Alternative , als entweder Indonesien
vollkommen aufzugeben oder aber zu
militärischen Maßnahmen zu schrei¬
ten “, erklärte laut AFP am Montag
der holländische Ministerpräsident
Willem Dree vor der Zweiten Kam¬
mer des Parlamentes . In Anbetracht
der sich mehrenden Verletzungen des
Waffenstillstandes durch die Streit¬
kräfte der indonesischen Republik und
ihre Unfähigkeit , sie zu verhindern ,
habe sich die holländische Regierung
entschlossen , die von dem indonesi¬
schen Ministerpräsidenten Dr . Hatta
zuletzt unterbreiteten persönlichen
Vorschläge zurückzuweisen und der
Aufforderung , durch Vermittlung des
amerikanischen Vertreters in der
Schlichtungskommission erneut zu
verhandeln , nicht nachzukommen . Nach
der Rede rief laut Reuter einer der
anwesenden Zuschauer von der Ga¬
lerie : „Nieder mit dem Kolonial¬
krieg , wir wollen Frieden “ . Auf Ver¬
anlassung des Vorsitzenden wurde der
Zwischenrufer aus dem Saal entfernt .

Holländisches Memorandum
PARIS , 20. Dez . (DENA — Reuter )

Die holländische Regierung übermit¬
telte am Montag dem Sicherheitsrat
der Vereinten Nationen ein Memo¬
randum , in dem sie ihre Gründe für
die Durchführung der „angemessenen
Maßnahmen zur Wiederherstellung des
Friedens in Indonesien “ darlegt .
Indonesien appelliert an USA
WASHINGTON, 20 . Dez . (DENA-

Reuter ) Der Indonesische Finanz- und
Außenhandelsminister , Dr. Soemltro,
appellierte am Montag an die Ver¬
einigten Staaten , der indonesischen
Republik „politische und wirtschaft¬
liche Unterstützung “ zukommen zu
lassen . In einer Unterredung mit dem
amtierenden amerikanischen Außen -

elnigten Stahlwerke , der Degussa, der
Mannesmann-Röhrenwerke , der Rhei¬
nisch-Westfälischen Elektrizitätswerke
und von Remtsma . Nach den Mittei¬
lungen , die den Leitungen der Un¬
ternehmer in der Doppelzone zuge¬
gangen sind , wurden sie mit der Be¬
gründung beschlagnahmt , man wolle
eine Zusammenballung der deutschen
Wirtschaftskraft entsprechend derVer -

an der Gesellschaft 27 Privatpersonen
und Organisationen beteiligt .

Das Werk produzierte in normalen
Zeiten für 6 Mill. Mark und beschäf¬
tigte 800 Personen . Es ist von großer
Bedeutung für die badische Land¬
wirtschaft und den Export . Die fran¬
zösischen Stellen begründeten die ge¬
troffenen Maßnahmen mit der Er¬
fordernis , dem Werk einen besseren
finanziellen Rückhalt zu geben, wozu
die deutsche Finanzkraft nicht aus¬
reiche . Bu.

Röchling -Urteil verschoben
RASTATT, 20 . Dez . (SAZ ) Die Ur¬

teilsverkündung im Röchling-Prozeß
in Rastatt wurde bei der Montag-
Sitzung auf den 25 . Januar 1949 ver¬
schoben, da die Urteilsbesprechungen
noch nicht abgeschlossen werden konn¬
ten . Ein Antrag des Rechtsanwaltes
Otto Kranzbühler , den Angeklagten
Hermann Röchling und Rodenhauser
einen 14tägigen Weihnachtsurlaub auf
Ehrenwort zu gewähren , wurde von
seiten des Gerichts abgelehnt , da der
augenblickliche Stand des Verfahrens
eine Beurlaubung nicht erlaube . Ka.

Textilindustrie
gegen Jedermann-Programm
KASSEL, 20 . Dez . (DENA) Die von

dem Direktor " der VfW, Professor Dr.
Ludwig Erhard , angekündigte Aus¬
dehnung des Jedermann -Programms
auf 80 Prozent der gesamten Textil¬
produktion wird in den Kreisen der
Textil- und Bekleidungsindustrie der
Bizone mit großer Zurückhaltung auf¬
genommen und allgemein als Vorläu¬
fer neuer Bewirtschaftungsmethoden
abgelehnt .

minister , Robert Lovett, forderte er
die USA außerdem auf , eine Kürzung
der Marschall-Plan-Hilfe an die Nie¬
derlande ernsthaft in Erwägung zu
ziehen.
UN-Kommission gegen Holland

BATAVIA, 20. Dez . (UP) Die Drei-
mächte-Kommission der Vereinten Na¬
tionen beschuldigte die Niederlande ,daß sie mit dem Widerruf des Waffen¬
stillstandes den Artikel 10 des Waffen¬
stillstandsabkommens verletzt hätten ,der für den Kündigungsfall sowohl
eine Unterrichtung der UN -Kommis-
sion als auch des anderen Partners
vorsieht . Bis jetzt hätten die Hollän¬
der weder die Kommission noch die
indonesische Regierung in Kenntnis
gesetzt . Die Kommission fordert in
ihrer Erklärung den Sicherheitsrat auf,den Ausbruch der Feindseligkeiten ,der in Verletzung des von beiden Re¬
gierungen am 19 . Januar 1948 Unter¬
zeichneten Waffenstillstandes von
Renville erfolgt sei, mit äußerster Be¬
schleunigung zu untersuchen .

NANKING, 20. Dez . (UP) Aus der
von den kommunistischen Streitkräf¬
ten eingekesselten Stadt Peking wird
gemeldet , daß die Regierungstruppen
an drei Stellen kommunistische An¬
greifer an der alten Stadtmauer zu-
rüekgeworfen haben . Innerhalb der
Mauern soll die Lage im allgemeinen
ruhig sein. Meldungen, daß die Regie¬
rungstruppen die Verteidigungslinie' ängs des Huai-Flusses geräumt hätten ,wurden von einem Sprecher der Zen¬
tralregierung dementiert . Es wurde je¬
doch zugegeben, daß es etwa 30 000
kommunistischen Soldaten in den ver¬
gangenen swei Wochen gelungen aei,

Ordnung 90 unä der Verfügung 37 der
franz . Militärregierung verhindern .

In einer Reihe von Fällen sind nach
den Ausführungen des Sprechers der
VfW bereits ZwangsVerwalter einge¬
setzt worden , die zum Teil sogar Ver¬
äußerungsbefugnis erhalten haben . In
einigen Fällen wurde davon Gebrauch
gemacht ; diese Betriebe wurden an
französische Interessenten verkauft .

Bei der Rheinschiffahrt sei die
Entwicklung so weit fortgeschritten ,daß die Franzosen dort eine absolute
Vormachtstellung erlangt hätten . Auf
dem Kohlensektor seien nicht nur
einige der Zweigunternehmen der in
der Bizone beheimateten Firmen be¬
schlagnahmt und an französische Un¬
ternehmen weiterveräußert worden ,sondern darüber hinaus bemühten sich
die Franzosen auch, im rechtsrheini¬
schen Gebiet , wie z . B . ln Karlsruhe ,
geeignetes Hafengelände zu erwerben .

De Gaulle über Deutschland
PARIS , 20 . Dez. (DENA— LFP ) Auf

der letzten Sitzung des Nationalrates
der französischen Volksunion (RPF)
befaßte sich General de Gaulle mit
dem Deutschlandproblem und erklärte ,wenn man das Deutsche Reich wie¬
derherstelle , dann werde man ln
Deutschland die Tätigkeit jener Ele¬
mente begünstigen , die ihr Land auf
gefährliche Wege führen und die Welt
damit in einen neuen Krieg stürzen
könnten , in dem die Zivilisation un¬
tergehe . „Das ehrgeizige und herrsch¬
süchtige Deutschland“

, sagte de Gaulle ,wird sich dann an der Seite dessen
befinden , der ihm die meiste Unter¬
stützung gibt , und wir wissen , welche
Seite dies sein wird .“ Das Ruhrgebiet ,führte de Gaulle weiter aus, könne
an einer europäischen Union mit ei¬
nem besonderen und Internationalen
Status teilnehmen , ohne seinen deut¬
schen Charakter zu verlieren . „Es ist
nicht unser Fehler , wenn das Ruhr¬
problem die Gemüter erregt , aber es
wird unser Fehler sein, wenn wir zu-

BADEN - BADEN, 20. Dez . (DENA)
Der französische Militärgouverneur
General Pierre König hat , wie Südena
meldet , dem sowjetischen Militärgou¬
verneur Marschall Wassilij Sokolowski
die Rückgabe des Dorfes Stolpe für
den 3. Januar 1949 vorgeschlagen. König
hat den französischen Stadtkomman¬
danten von Berlin , General Jean Ga-
neval , gebeten , sich mit dem sowjeti¬
schen Stadtkommandanten , General
Kotikow , über Einzelheiten der Ueber-,
gäbe in Verbindung zu setzen . Dieser
Vorschlag ist in einem Schreiben ent¬
halten , das General König als Antwort
zu dem Protest der sowjetischen Be¬
satzungsbehörden gegen die Zerstörung
der an den Flugplatz Tegel angrenzen¬
den Funktürme von Radio Berlin am
18. Dezember an Sokolowski richtete .

In dem Schreiben heißt es unter an¬
derem : „Muß ich Sie wirklich daran
erinnern , daß lediglich die nicht hin-
nehmbaren Verkehrsbeschränkungen ,
die den Berliner Westsektoren von den
sowjetischen Behörden auferlegt wur¬
den , den Bau des Flugplatzes Tegel
erforderlich gemacht haben . 1 Wie Ge¬
neral Ganeval General Kotikow ge¬
genüber bereits betont hat , stellten

SOFIA, 20 . Dez . (UP) In Kreisen
der Teilnehmer des bulgarischen kom¬
munistischen Parteikongresses in So¬
fia , zu dem nahezu alle Länder Euro¬
pas Delegierte entsandt haben , be¬
steht der Eindruck , da# Marschall
Tito , der Frondeur gegen das Komin-
form , in Kürze von seiner eigenen
Partei zu Fall gebracht werden wird .
U. a . scheint auch der bulgarische
Ministerpräsident Dimitroff dieser
Ansicht zu sein . In einer Rede vor

in das südlich vom Huai-Fluß ge¬
legene Gebiet einzudringen .

Der neue chinesische Ministerpräsi¬
dent Sun -Fo erklärte auf einer Presse¬
konferenz , daß seine neugebildete Re¬
gierung zu Friedensverhandlungen mit
den Kommunisten bereit sei . „Es muß
aber ein ehrenhafter Frieden sein“ ,
so betonte er . Eine Kapitulation ziehe
seine Regierung nicht in Betracht .
Ueber die eventuellen Bedingungen
eines Friedensschlusses machte Sun-Fo
keine näheren Angaben. Er gab ferner
bekannt , daß er die Kabinettsliste mor¬
gen dem Staatspräsidenten Tschlang-
kaischek unterbreiten und wahrschein¬
lich dann ' veröffentlichen werde .

lassen , daß die Ruhr nicht dem deut¬
schen Herrschaftsbereich entzogen
wird .“

Der General befürwortete dann die
Bildung eines gemeinsamen Verteidi¬
gungssystems aller europäischen Staa¬
ten und eine europäische Wirtschafts¬
union . De Gaulle wies anschließend
auf „die ungeheure Bedrohung “ hin,
die sich an den deutschen Ostgrenzen
erhebe . Das deutsche Problem müsse
daher in einem größeren Rahmen und
zwar innerhalb einer europäischen
Union gelöst werden .

Einigung über Radio-Gesetz
STUTTGART, 20. Dez . (DENA ) Ver¬

treter des Radio-Ausschusses des
Landtages und der amerikanischen
Militärregierung von Württemberg -
Baden konnten sich am Montag über
die von der Militärregierung bean¬
standeten Paragraphen des Radio-
Gesetzentwurfes für Württemberg -Ba¬
den grundsätzlich einigen . Sie be¬
schlossen, einen aus elf Mitgliedern
bestehenden Verwaltungsrat zu bil¬
den , von denen sechs vom Rundfunk¬
rat und die übrigen vom Landtag
gewählt werden sollen.
Verleger gegen „Kulturpfennig“

STUTTGART, 20 . Dez . (DENA) Der
Württemberg - badische Zeitungsver¬
legerverband teilte am Montag mit,
daß die Herausgeber der wüsttemberg -
badischen Zeitungen weiterhin schärf-
stens gegen das am Freitag vom
württemberg -badischen Landtag ver¬
abschiedete „Kulturpfennig “ - Gesetz
Stellung nehmen werden . Der Ver¬
band beabsichtigt unter anderem , ein
Verfahren vor dem württemberg¬
badischen Verwaltungsgericht anhängig
zu machen. Weiter planen die Zeitun¬
gen, eine Unterschriftensammlsung
ihrer Leser gegen das Gesetz durchzu¬
führen . Ueber Radio Stuttgart werden
am Mittwoch Lizenzträger zu dem
Gesetz Stellung nehmen .

die beiden Funktürme von Radio Ber¬
lin vor allem bei notwendigen Blind¬
landungen eine erhebliche Gefahr dar.
Ich habe lange gezögert , sie beseitigen
zu lassen , doch zwang mich die auf
mir liegende Verantwortung , am 16.
Dezember den Befehl ihrer Sprengung
zu erteilen . Es war mir aber bekannt ,
daß Radio Berlin seit August 1948 von
den französischen Behörden gewarnt
war . Zudem ließ ich diese Stelle einen
Monat zuvor von der Sprengung in
Kenntnis setzen . Wie General Ganeval
den sowjetischen Behörden auf meine
Anordnung hin bereits angeboten hat ,
bin ich mit der Rückgabe des Gelän¬
des von Stolpe , das mit seitens dieser
Behörden seinerzeit zum Bau eines
Flugplatzes zur Verfügung gestellt
wurde , einverstanden . Ich konnte auf
Grund der damit verbundenen Kosten
und der beträchtlichen Verzögerungen,
die der Bau dieser Anlage mit sich
gebracht hatte , keinen Gebrauch davon
machen. Ich schlage Ihnen vor , das
Gebiet den sowjetischen Behörden am
Montag, den 3. Januar 1949 zurückzu¬
geben . Ich bat General Ganeval , sich
mit General Kotikow in Verbindung
zu setzen , um die Einzelheiten der
Uebergabe zu regeln .“

dem Kongreß führte er am Sonn¬
tag aus , daß die jugoslawische KP
Titos „Irrtümer korrigieren “ und
Jugoslawien „auf den rechten Weg
der Freundschaft mit der Sowjet¬
union “ zurückführen werde . Dimitroffs
Meinung, als die eines führenden
Kommunisten , der von 1935 bis 1943
Generalsekretär der Komintern war,dürfte ln dieser Hinsicht einiges Ge¬
wicht besitzen und die Meinung füh¬
render sowjetrussischer Kommunisten
widerspiegeln . Das Kominform ver¬
läßt sich also, wie as den angeführten
Aeußerungen geschlossen werden
kann , auf die jugoslawische kommu¬
nistische Partei selbst , um den Schluß¬
punkt unter den Tltostreit zu setzen.

Keine Waren in Briefsendungen
FRANKFURT, 20. Dez . (DENA ) Die

Verwaltung für das Post- und Fern¬
meldewesen bittet die Bevölkerung,
Briefsendungen nach den Westseklo-
ren Berlins , die mit der Bahn beför¬
dert werden , sowie solchen nach dem
Ostsektor und der sowjetischen Be¬
satzungszone keinerlei Waren beizu¬
legen . Falls die sowjetischen Kontroll¬
organe eine Sendung mit Wareninhalt
finden, wird die Abnahme der betref¬
fenden Wagenladung verweigert und
der gesamte Briefverkehr gefährdet

Protest gegen französischen Schachzug
Deutsch -französische Gesellschaft pachtet Kalibergwerk Buggingen

„Fiir Holland gab es keine andere Alternative "
Zwischenrufe im Parlament : Nieder mit dem Kolonialkrieg

Uebergabe von Stolpe am 3 . Januar
General König erwidert sowjetischen Protest gegen Funktürmesprengung

Kämpfe an der Stadtmauer von Peking
Neugebildete chinesische Regierung zu Friedensverhandlungen bereit

Kominform hofft auf KP Jugoslawiens
Kommunisten wollen die „Irrtümer Titos korrigieren“
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Politische Bedenken gegen Rationenangleichung
„Südbaden soll nicht in ein sinkendes Schiff einsteigen " / Von unserem ts-KorrespondentenSöÜDrötrdicSSJemei
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Nummer 184 / Dienstag , 21 . Dezember 1948

Fragwürdige Taktik
HM . Die diesjährige Sitzungsperiode In

Bonn endet nach hoffnungsvollen Anfangs¬
erfolgen mit einem „ Kroch " , dessen Folgensich noch nicht Voraussagen lassen . Aber
die Situation gibt zu denken , und bei ge¬nauer Betrachtung erkennt man vielleicht
doch ein klein wenig mehr , als nur die
„Taktik" Dr. Adenauers , der nach Ansicht
der SPD durch eine Stellungnahme der Mi¬
litärgouverneure eine Unterstützung seiner
Fraktion herausgefordert haben soll. Grund
ru dieser Annahme ist im sozialistischen
Lager zweifellos gegeben , denn der Prä¬
sident des Parlamentarischen Rates hielt
es nicht für notwendig , die Abgeordneten
der Bonner Delegation über seine Ver¬
handlungsthemen zu unterrichten . Eine Par¬
teinahme der Militärregierungen für die
CDU/CSU hätte aber den Zielen und dem
Programm dieser Partei in der Oeffentlich-
keit mehr geschadet als Nutzen gebracht .
Das weiß nicht nur Herr Adenauer sondern
auch sein Gegenspieler , Prof . Carlo Schmld .

Endlich einmal sollten die Karten offen
auf den Tisch gelegt und nicht durch in¬
terne Spannungen eine klare Antwort der
Militärgouverneure verhindert werden , die
sich Jetzt wieder mit klugen diplomati¬
schen Wendungen aus der Affäre gezogen
haben . Der Parlamentarische Rat hat noch
immer die große Aufgabe , als deutscher
Sprecher die deutschen Ansichten und
Wünsche zu vertreten und Grundrechte ver¬
fassungsmäßig zu verankern . Wenn um sach¬
liche Fragen noch so heiß gestritten wurde ,
so war offensichtlich den Hauptstrategen
in Bonn der Kulissenkampf um zukünftige
Machtpositionen wichtiger als der Auftrag
der deutschen Bevölkerung, nämlich ein
Grundgesetz zu schaffen. Parteitaktik muß
hier zurückstehen. Beide, Adenauer und
Schmid , haben aber — nur so läßt sich die
unerfreuliche Bonner Situation deuten —
über Parteiinteressen und allzuviel Taktik
itjre Aufgabe vergessen .

In den letzten Tagungen des Parlamenta¬
rischen Rates spitzten sich bereits die Ge¬
gensätze mehr und mehr zu und eine
„Kampfstimmung " zog in die stille rhei¬
nische Stadt . Man wollte taktisch Vorge¬
hen , nichtsprimär gegen den anderen Ge¬
sprächspartner , sondern vielleicht — so
will es uns scheinen — gegenüber den
Alliierten. Es dürfte deshalb nicht unbeab¬
sichtigt gewesen sein , daß die CDU kri¬
tische Fragen des Elternrechts, der Stellung
von Kirche und Staat sowie der Dustlzver -
waitung bis zum Ende der ersten Lesung
des Grundgesetzes hinausgeschoben hat .
Vielleicht soll, trotz gegenteiliger Erklä¬
rungen, das Grundgesetz nicht vor dem Be¬
satzungsstatut verabschiedet werden . Nur
müßte man sich darüber eigentlich einig
sein und nicht mit einem „großen Krach "
in die Weihnachtsferien gehen . Schließlich
muß ja im neuen Jahr der zerrissene Ge¬
sprächsfaden erst wieder mühselig zusam-
mengeknüpft werden . Dazu Ist jedoch die
Zeit zu kostbar . Durch erneute endlose De¬
batten wird das Arbeitstempo abermals
verlangsamt . Doch vielleicht haben sich
auch nach der zweiten Lesung die Wogen
der Erregung wieder geglättet und man
wertet dann die gegenwärtigen Schwierig¬
keiten gar nicht als unbequem.

Angesichts des Interesses der Alliierten,
mäglichst schnell eine westdeutsche Regie¬
rung zu konstituieren , bietet sich für die
deutschen Politiker eine Chance , die deut¬
schen Belange mit Erfolg zu vertreten .
Innerhalb der einzelnen Fraktionen soll
sich bereits ein gewisses Gremium gebildet
haben , das sich gegenseitig die Bälle zu¬
spielt . Wir könnten uns sogar denken , daß
formale Schwierigkeiten bewußt heraufbe¬
schworen werden . Ueber „Kampfstimmun¬
gen" hinweg dürfte es aber besonders
schwierig sein, zu Ergebnissen zu kommen ,
wie man sie vielleicht an anderer Stelle
wünschen mag . In Kreisen der Besatzungs¬
macht scheint man wohl gemerkt zu haben ,
woher der Wind weht . Es deutet Jedoch
andererseits manches darauf hin , daß der
Fahrplan für Bonn keineswegs nach aus¬
ländischen Abfahrtszeiten eingehalten wird.

BADEN -BADEN , 20. Dez . (SAZ ) Wie
aus Kreisen des südbadischen Land¬
wirtschaftsministeriums erklärt wird ,
sind die Bedenken Freiburgs gegen
eine Angleichung der ' Rationssätze
noch durch die Tatsache verstärkt
worden , daß die Bizone voraussicht¬
lich zu einer Senkung der Brot - und
Mehlrationen schreiten muß . Bekannt¬
lich liegt ein südbadischer Kabinetts¬
beschluß vor , die Rationenangleichung
für Südbaden nicht durchzuführen ,
während sich Württemberg -Hohenzol -
lern und Rheinland -Pfalz entschlossen
haben , der Angleichung zum 1. Ja¬
nuar zuzustimmen ; allerdings wird
Württemberg -Hohenzollern , wie be¬
reits gemeldet , die neuen Karten aus
technischen Gründen erst zum 1 . März
einführen .

Bereits zu einem früheren Zeit¬
punkt hatte man sich in Südbaden auf
den Standpunkt gestellt , daß es nicht
angängig sei , die Milchlieferungen an
Jugendliche bis zu 20 Jahren und die
mit höheren Rationen bedachten
Schwerarbeiterkarten zu reduzieren .
Hierzu ist zu bemerken , daß die Ver¬
waltung für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten in der Bizone sich
bisher bereit erklärt hat , diese
Schwerarbeiterkarten auch weiterhin
zu konzedieren ; auch soll oder sollte
die Rücklieferung von Butter und Käse
an die Bauern zu den bisherigen
Sätzen erfolgen .

Württemberg -Hohenzollern glaubte ,
der Rationenangleichung zustimmen
zu müssen , um damit einer Nieder¬
legung der Zonengrenzen einen Weg
zu bahnen . Der südwürttembergische
Staatspräsident , Dr . Gebhard Müller ,
hat sich sogar in einem persönlichen
Schreiben an den südbadischen Staats¬
präsidenten Wohieb gewandt und ihn
gebeten , eine Revidierung des süd¬
badischen Kabinettsbeschlusses zu er¬
wägen , damit die Rationeneinheit der
französischen Zone ' nicht gefährdet
werde .

Demgegenüber befürchtet der süd¬
badische Ernährungsminister Kirch -
gäßner , daß die auch bereits von
General Clay kritisierte Versorgungs¬
lücke der Bizone werde von der fran¬
zösischen Zone aufgefüllt werden müs¬
sen , da die Ablieferung in den Län¬
dern Südwürttemberg , Südbaden und
Rheinland -Pfalz wesentlich besser als
in der Doppelzone sei . Ministerialrat
Leiser aus Kirchgäßners Ministerium
ist deshalb auch der Auffassung , daß
es eine entscheidende Voraussetzung
für die Rationenangleichung sei , die

STUTTGART , 20. Dez . (SAZ ) Der
Abg . Dr . Brandenburg (DVP ) hat im
württemberg -badischen Landtag eine
Anfrage an die Regierung gerichtet ,
welche Maßnahmen die Staatsregierung
auf dem Gebiete des Beamtenrechts zu
treffen gedenkt , um die notwendigen
Personaleinsparungsmaßnahmen bei
den Behörden und sonstigen öffent¬
lichen Körperschaften durchzuführen .

Innenminister Ulrich hat darauf im
Landtag die folgende Antwort erteilt :
Das Innenministerium prüft zur Zeit
im Benehmen mit dem Finanzministe¬
rium , welche Maßnahmen gemäß § 27
des Währungs -Umstellungsgesetzes auf
den » Gebiete des Beamtenrechts getrof¬
fen werden können . Art . 8 des Staats¬
haushaltsgesetzes für 1948 in der vom
Landtag am 10. Dezember 1948 be¬
schlossenen Fassung hat zunächst bis
zum 31. März eine erhebliche Ein¬
schränkung des teilweise sehr drin¬
genden Personalbedarfes zur Folge .
Ein nachhaltiger Personalabbau ist nur
möglich , wenn auch die Aufgaben der
Behörden des Staats und der öffent -

trizonale Regelung auf den Rationen
und dem Ablieferungs - , sowie Vertei¬
lungssystem der französischen Zone
basieren zu lassen , was zweifellos in
mancher Hinsicht von der Bevölke¬
rung der Bizone begrüßt werden
würde . Zumindest sei nach südbadi -
seher Ansicht eine prinzipielle Aner¬
kennung des Selbstbestimmungsrechtes
auf dem Gebiete der Landwirtschaft
und Ernährung notwendig . Südbaden
wolle weder Gesetze , die in Frankfurt
oder Hannover beschlossen werden ,
noch habe es ein Interesse daran , „ in
ein sinkendes Schiff einzusteigen “ .

Im allgemeinen ist der Eindruck
vorherrschend , daß Südbaden auf Ab¬
warten eingestellt ist , zumal das Land
gegenwärtig vor der Regierungsneu¬
bildung steht . Nicht ausgeschlossen er¬
scheint auch , daß in Zusammenhang
mit dem kürzlich perfekt gewordenen
Rahmen - Handelsverträge zwischen
Südbaden und Frankreich , der den
Entnahmen eine legale Basis geben
soll , die sogenannte „ große Politik “ in
die Verhandlungen hineinspiele , zu¬
mal nach wie vor Entnahmen statt -
flnden , allerdings nicht für die Be¬
satzungsmacht , sondern nach fran¬
zösischer Lesart „für die Besatzungs¬
angehörigen “ .

Wie wenig man sich in der fran¬
zösischen Zone mit einem trizonalen
Zusammenschluß befreunden kann ,
beweist im übrigen auch die „ ledig¬
lich aus technischen Gründen vorläu¬
fige Regelung “ des zuvor angekündig¬
ten neuen Außenhandelsverfahrens
durch die Nebenstelle der JEIA in
Baden -Baden . Zwar ist die Errichtung
von Außenhandelsbanken , wie sie in

AACHEN , Mitte Dezember . Auch
in Friedenszeiten wurde im Grenz¬
gebiet schon immer geschmuggelt , es
gehörte gleichsam zum „guten Ton “ .
Wer etwa sonntags von Aachen nach
Vaals zum Kaffeetrinken spazierte
und nicht wenigstens eine Packung
Zigaretten oder einen Riegel Schoko¬
lade mitbrachte , war um den rechten
Sonntagsabschluß , um die heimliche
Befriedigung gekommen , dem Vater
Staat wenn auch nur um ein paar

Pfennige überlistet zu haben . So ist
es auch heute . Genau wie früher ist
auch jetzt der Kaiserplatz in Aachen
wieder das Zentrum des Schwärz¬

lichen Körperschaften vermindert wer¬
den könnep .

Wie aus der Begründung des Aen -
derungsgesetzes zum Staatshaushalts¬
gesetz , das der Landtag am 10. De¬
zember d . J . verabschiedet hat , er¬
sichtlich ' ist , waren am 30 . November
1948 von insgesamt rund 52 000 Etat¬
stellen 9000 Stellen offen . Das sind rd .
18 Prozent der Gesamtzahl unserer
staatlichen Bediensteten .

Daraus ist ersichtlich , daß die
Staatsregierung bemüht ist , im Rah¬
men der gegebenen Möglichkeiten in
der Verwaltung äußerste Sparsamkeit
zu üben . Es ist erfreulich , daß die Re¬
gierung in diesen Bemühungen vom
Landtag durch Anfragen der vorlie¬
genden Art unterstützt wird . Im Wi¬
derspruch zu diesen Bestrebungen
stehen allerdings die Empfehlungen
einzelner Abgeordneter des Landtags
betreffend Einstellung von Beamten
und Angestellten in die Verwaltung .
Wenn hier die rauhe Praxis mit der
löblichen Sparsamkeitstheorie Kleiner
Anfragen in Einklang gebracht würde ,
wäre dies sehr zu begrüßen . fz

der Doppelzone bereits existieren ,
nach dieser vorläufigen Regelung für
die französische Zone in Erwägung
gezogen , bisher führt jedoch das Feh¬
len von Außenhandelsbanken zur Not¬
wendigkeit , die ein - und ausgehenden
Devisen der französischen Zone durch
die französische JEIA -Nebenstelle zu
kontrollieren und zu zentralisieren .
Praktisch wirkt sich das für den Ab¬
schluß von Verträgen so aus , daß sich
der ausländische Käufer an die fran¬
zösische Nebenstelle wendet , die den
Antrag an einen oder mehrere deut¬
sche Exporteure weiterleitet . Bezeich¬
nenderweise haben alle Abkommen
aber als Klausel den Satz zu enthal¬
ten , daß der Vertrag erst nach Ge¬
nehmigung durch die französische
JEIA -Nebenstelle in Kraft tritt , die
auch die Zahlungsmodalitäten festlegt .

Insgesamt spricht die politische Si¬
tuation eindeutig für eine in den letz¬
ten Wochen merklich eingetretene
neue Versteifung ln der französischen
Zone gegen den trizonalen Zusam¬
menschluß , gleichgültig auf welchen
Gebieten er auch von Förderern des
Gedankens vorangetrieben werden
soll . Von dem jüngst gemeldeten „ver¬
suchsweisen “ Handelsabkommen zwi¬
schen der französischen und der Bi¬
zone und der „ vorläufigen “ Regelung
der JEIA -Nebenstelle wie den Wider¬
ständen gegen die Rationsangleichung
scheint noch ein weiter Schritt bis
zum Fallen der Zonengrenzen . Alle
Verhandlungene im Rahmen der schon
sprichwörtlich gewordenen „offenen
Tür “ vermögen das . Bild kaum zu
ändern .

marktes , beliefert mit Schmuggel¬
ware . Der wesentliche Unterschied
gegenüber der Vorkriegszeit aber liegt
darin , daß an die Stelle des einzelnen
Berufsschmugglers , des Schwarzhänd¬
lers , der allein oder in kleinen Grup¬
pen „arbeitete "

, die umfassende Or¬
ganisation von Schmuggel und
Schwarzhandel getreten ist . An vielen
Beispielen ist bewiesen , daß zwischen
dem Schleichhandel an der Grenze
und den schwarzen Märkten an Rhein
und Ruhr enge Verbindungen beste¬
hen und die Schwarzpreise von einer
zentralen Stelle festgesetzt werden .
Ein neuer Preis , der in irgendeinem
Eifeldorf und einem westfälischen Ort
plötzlich auftaucht , wird von den
gleichen Personen bestimmt . Aus
zahlreichen Gerichtsverhandlungen ge¬
wann man die Bestätigung , daß diese
Organisationen über einen erstaun¬
lichen Nachrichtendienst verfügen .

Einige der wichtigsten Stellen die¬
ses weitverzweigten Netzes sind , wie
uns ein Kommissar in der „Roten
Kaserne " in Aachen , dem Hauptquar¬
tier des Zollgrenzschutzes , sagt , die
geheimen Büros in manchen Grenz¬
orten , in denen die D-Mark wie an
der Börse notiert , mit dem Fachaus¬
druck „ gepunktet " wird . Diese „Fi¬
nanzexperten “

, die in ihrem Handel
nach einem internationalen D-Mark -
Kurs verfahren (in Frankfurt ist man
noch nicht so weit ) , stehen in Kontakt
mit den „Kollegen von der schwarzen
Zunft “ in Belgien , Holland , Frankreich
und selbst in England . Das Originelle
an diesem Kursverfahren ist die Tat¬
sache , daß die Notiprungen sich nicht
nur nach dem Angebot und Nachfrage
auf dem westdeutschen Schwarzmarkt
richten , sondern auch die allgemeinen
wirtschaftlichen und politischen Er¬
eignisse berücksichtigen . So wurde
die Präsidentenwahl in den USA an
der illegalen D-Mark -Börse ebenso
registriert wie etwa das neue Export -

Deutschland- Rundschau
Stuttgart . Landesbischof Wurm bat

das Entnaziflzierungsministerium , das
Interniertenlager Ludwigsburg noch
vor Weihnachten aufzulösen und di«
Internierten zu ihren Familien zu ent¬
lassen . (fz) / Die skandinavische Luft¬
verkehrsgesellschaft (SAS ) übernimmt
ab 5 . Januar den Luftpostverkehr zwi¬
schen Hamburg und Stuttgart . / Di«
Verwaltung für das Post - und Fern¬
meldewesen macht darauf aufmerk¬
sam , daß auch bei diesen Sendungen
die 2-Pfennig -Steuermarke nicht ver¬
gessen werden darf . — München . Der
frühere Leiter der „Arisierungsstell «
des Gauleiters München “

, Hans Weg -
ner , und seine ehemaligen Angestell¬
ten Franz Mugler und Ludwig Schrott
wurden von der Spruchkammer Mün¬
chen X in die Gruppe der Hauptschul¬
digen eingestuft und auf die Dauer
von zehn Jahren in ein Arbeitslager
eingewiesen . / Der Leiter der Abtei¬
lung Ein - und Ausfuhr des bayerischen
Wirtschaftsministeriums , H . Tichauer ,
wurde mit dem Lederhändler Josef
Ginsberg von amerikanischer Militär¬
polizei verhaftet . — Bad Nauheim .
Eine weitere Tageszeitung in Ober¬
hessen , die „Wetterauer Nachrichten “,
wird ab I . Januar 1949 sechsmal wö¬
chentlich in Bad Nauheim erscheinen .
— Wiesbaden . Die Vertreter der Aus¬
gewiesenen forderten auf einer Ta¬
gung in Wiesbaden die Besetzung des
Präsidenten des Hauptausgleichsamtes
durch einen Vertriebenen , (ka ) —
Hannover . Die Gründungsversammlung
der „Deutschen Union “ findet vom 7.
bis 9 . Januar 1949 in Braunschweig
statt . — Bremen . Ein schweres Ein¬
sturzunglück ereignete sich Samstag¬
nachmittag ln einem Bremer Kauf¬
haus , drei Personen wurden dabei ge¬
tötet und eine leicht verletzt .
(All * nicht gezeichneten Nachrichtens DENA)

Verfahren oder die — von den glei¬
chen Personen künstlich hervorgeru¬
fene — Kaffeeflaute im Hinblick auf
das Weihnachtsfest .

Dies alles klingt ein wenig imglaub¬
haft , doch wer verfolgte , wie bereits
lange vor der Währungsreform Dinge ,
die der Durchschnittsdeutsche nur
noch aus der Erinnerung kannte , in
großen Mengen über die Grenze ge¬
schafft wurden , wer überlegt , woher
die 12 Zahnarztausrüstungen und
17 000 Zahnbohrer , die man vor weni¬
gen Tagen beschlagnahmte , kommen
können , der hat gewiß eine Vorstel¬
lung von der gefährlichen Machtstel¬
lung der „Köpfe “ in Schmuggel und
Schwarzhandel . Die Frage , wie dies «
Parasiten im deutschen Volkskörper
beseitigt werden können , läßt nur
eine Antwort zu : durch ein genügend
großes , legales Warenangebot auf
dem deutschen Markt , Preis - und
Steuersenkung und insbesondere durch
die Angleichung des deutschen Le¬
bensstandards an den unserer Nach¬
barländer .

Kurs der D -Mark wieder gesunken
LÖRRACH . (SAZ ) Wie aus Basel ge¬

meldet wird , ist der Kurs der D-Mark ,
der sich vor einigen Wochen auf 21
Franken für 100 DM erholt hatte , wie¬
der im Sinken . Zur Zeit werden 18
Franken für 100 D-Mark bezahlt . ts
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Wird in der Verwaltung gespart ?
18 «/. aller Etatstellen sind noch offen — Sparsamkeitstheorie und -Praxis

Schmuggelorganisationen versorgen Schwarzmarkt
Sonderbericht unseres wk - Korrespond « n ten

WAS IST MV1 T uZ
ROMAN VON BERT Q E O . R G E

1. Fortsetzung
Er hatte — wenn man so sagen

darf , für sein Alter ein jugendliches
Herz mit prachtvollem Schlag. Allen
Erregungen des Berufes gewachsen.
Die Sache ist mir unerklärlich."

Er schwieg und dachte nach. In
dem Zimmer war es still . Keiner
rührte sich. Der Intendant schüttelte
von Zeit zu Zeit den Kopf. Die Sen¬
sation dieses Todesfalles , der mor¬
gen Stadtgespräch sein würde , war
ihm , um des Theaters willen , pein¬
lich. Der Regisseur Krause betrach¬
tete scheu den toten Künstler . Von
ferne hörte man das Sprechen der
Schauspieler, dazwischen manches¬
mal das Lachen des Publikums .

Der Kommissar brach das Schwei¬
gen.

„Ich werde jetzt nach dem Ge¬
richtsarzt telephonieren . Inzwischen
soll der Theaterdiener , der mich ge¬
holt hat, den Herrn, neben dem ich
im Parkett gesessen , Herrn Krimi¬
nalrat Krüger, ohne Aufsehen zu
machen, hierherbitten .“

Abermals tastete sich der Theater¬
diener durch den finsteren Zu¬
schauerraum nach der dritten Par¬
kettreihe . Das Publikum war in ani-
miertester Stimmung . Der Alte war
bis zu meinem Sitz gekommen, be¬

rührte mich leise und flüsterte mir
1ns Ohr :

„Herr Polizeikommissar Keller
lassen Herrn Kriminalrat sogleich
zu sich bitten .“

Soeben iiatte ich noch herzlich ge¬
lacht Ich blickt auf den Alten , sah
sein verstörtes Gesicht, dann erhob
ich mich unhörbar und folgte ihm,
ohne daß jemand im Publikum auf¬
merksam wurde . Wir gingen durch
einen Gang hinter die Bühne.

„Was gibts denn? “ fragte ich mit
gedämpfter Stimme , als wir hinter
der Bühne standen.

„Unser Herr Bratt ist plötzlich ge¬
storben.“

„Was ? “ sagte ich , aufs höchste er¬
schrocken. „Roderich Bratt? Der
Schauspieler, der noch im zweiten
Akt gespielt hat ? “

„Jawohl . Die Herren sind schon
alle in seiner Garderobe. Herr Kom¬
missar Keller wünscht Sie dringend
zu sprechen.“

„Na , dann vorwärts .“
Der Theaterdiener zeigte auf eine

Tür im Hintergrund, vor der ein
Mann stand, und sagte :

„Dort ist die Garderobe des Herrn
Bratt. Bifte nur hineinzugehen , ich
muß rasch in den Zuschauerraum
xurikk,“ |

Ich nickte ihm zu und lief zur be¬
zeichneten Tür. Mein Blick fiel auf
den davorstehenden Garderobier,
dessen Gesicht mir bekannt vorkam.
Natürlich — das war ja Stefaneck,
ein der Polizei bekannter Kunde.
Ueberrascht blieb ich stehen, die
Türklinke in der Hand.

Der Garderobier, ein junger
Mensch, wurde dunkelrot und ver¬
legen.

„Stefaneck? Sieh mal an ! Was
machen Sie hier Im Theater? “

„Ich bin Aushilfsgarderobier , Herr
Kriminalrat ."

„Seit wann denn?“
„Oh , schon längere Zeit, vielleicht

zwei Monate.“
„Na , das freut mich. Nett von

Ihnen , daß Sie etwas Ordentliches
schaffen . Bleibt es jetzt beim soli¬
den Lebenswandel , — oder bereiten
Sie am Ende wieder ein großes
Ding vor? “

„Nein , nein , Herr Kriminalrat,
diesmal ist’s ernst mit dem Solid¬
werden .“

„Also , dann viel Glück!“ — ich
drückte die Klinke nieder und be¬
trat die Garderobe des Schauspielers
Bratt.

Die Herren stellten sich vor. Der
Intendant schilderte kurz, daß Herr
Bratt am Schlüsse des zweiten Ak¬
tes , wo er, seiner Rolle gemäß, be¬
wußtlos so lange an der Rampe der
Bühne zu liegen hatte , bis der Vor¬
hang fiel , sich nicht mehr erhob.
Man glaubte anfangs , er sei in Ohn¬
macht gefallen , und trug ihn in
seine Garderobe. Auch holte man
(ofoxt den Theaterarzt.

Ich wandte mich mit einem fra¬
genden Blick an den Arzt

„Wie lautet Ihr Befund , Herr
Doktor? “

„Tod durch Herzlähmung. Doch
möchte ich den Herrn Gerichtsarzt
auf gewisse Begleiterscheinungen
aufmerksam machen.“

„Hast du nach ihm rufen lassen ,
Walter?“ fragte ich meinen Freund,
den Kbhunissar.

„Er muß jeden Augenblick kom¬
men .“

Nun trat ich an das Lager und be¬
sichtigte den Leichnam. Der Tote
war ein Mann von etwa fünfund¬
vierzig Jahren . Ein regelmäßiges ,
feingeschnlttenes Gesicht, ein edler
Kopf, eine schlanke , prächtig ge¬
baute Gestalt . Er lag da, noch ge¬
schminkt , im Gesellschaftsanzug ,
das Hemd weit aufgerissen , die
Brust bloßgelegt , den Kopf nach
hinten geneigt . Der Mund, zusam¬
mengepreßt, schien schmerzverzerrt,
die Augen Standen offen.

„Wann kann der Tod eingetreten
sein? “ wandte ich mich an den Arzt.

„Vor etwa fünfundzwanzig bis
dreißig Minuten, gerade am Schluß
des zweiten Aktes .“

„ Man hätte die Leiche liegen las¬
sen sollen , bis Polizei da ist“

, sagte
ich zum Regisseur . „Es war sehr
voreilig , sie in die Garderobe zu
tragen .“

„Ich kann Ihnen nur beipflichten“,
nahm der Intendant seinen Regis¬
seur in Schutz, „aber wir waren ja
alle der Meinung, daß es sich um
•Ine vorübergehende Ohnmacht ban¬

delte . Erst Herr Doktor Wirth sagte
uns die erschütternde Nachricht vom
eingetretenen Tod.“

Ich überlegte .
„Wozu alarmieren Sie jedoch die

Polizei , wenn der Arzt festgestellt
hat , daß der Tod infolge einer plötz¬
lichen Herzlähmung erfolgt ist ? “

„Herr Kriminalrat“
, sagte rasch

Doktor Wirth, „ich selbst habe dies
veranlaßt , weil —“

In diesem Augenblick trat der Ge¬
richtsarzt Dr . Schneider ins Zimmer.
Mit ihm kam der Photograph und
zwei Kriminalbeamte . Der kleine
Raum war voll Menschen. Doktor
Wirth nahm . seinen Kollegen vom
Gericht beiseite . Die Herren unter¬
hielten sich leise einige Minuten.
Dann sagte der Gerichtsarzt:

„Ich muß alle Anwesenden , mit
Ausnahme der Herren von der Po¬
lizei , bitten , die Garderobe zu ver¬
lassen .“

Die beiden Aerzte waren wieder
zu Bratts Leiche getreten . Stumm,
ohne ein Wort zu sprechen, unter¬
suchte der Gerichtsarzt den Körper.
Dann erbat er sich Doktor Wirths
Taschenlampe, setzte seinen Kneifer
auf und beleuchtete so wie sein Kol¬
lege verschiedene Stellen der Haut,
auf der Brust , am Hals und an den
Schläfen , die er peinlich genau
prüfte . Schließlich erhob er sich .
Seine Stimme klang ruhig und fest :

„Tod infolge Herzlähmung . Die
Vermutung meines Kollegen , des
Herrn Doktor Wirth, ist richtig Es
liegt Vergiftung vor.“

(Fortsetzung folgt .)
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Privatinitiative soll Wohnungsnot lindern helfen
Ein Wort zum brennenden Problem der Wohnungsfrage / Von Bürgermeister Fr . Heurich

Die Wohnungsnot der Gegenwart ist
ein soziales Problem , von dessen baldi¬
ger Lösung Gesundheit , Zufriedenheit , Ar¬
beitskraft und Leistungsfähigkeit des gan¬
zen , schaffenden Volkes abhängt . Die
eigene Wohnung war , ehe Millionen Men¬
schen im Bombenkrieg plötzlich mit leeren
Händen auf der Straße standen , die letzte
Insel individueller Freiheit in einer dem
Prinzip der Masse verhafteten Umwelt .
Hier war man wieder Mensch . Die Sehn¬
sucht nach dem eigenen Heim , in dem man
frei schalten und walten darf , erfüllt Mann
und Frau zu allen Zeiten und spornt beide
zu besonderen Leistungen , zu Fleiß und
Sparsamkeit an . Die Unverletzlichkeit der
Wohnung aber , die über alles Persönliche
hinausgeht , war der Grundfaktor demo¬
kratischer Existenz .

Psychologische Hintergründe
Heute befinden sieh die Wohnungen

zum großen Teil in einem Zustand , der
nicht der Wohnkultur der Deutschen ent¬
spricht . Es ist notwendig , dieses schwere
Problem ' unserer ' Zeit vom soziologischen
wie auch vom psychologischen Blickpunkt
aus zu betrachten . Sehen wir in die Woh¬
nung hinein , so wird uns rasch klar , daß
Menschen , die auf kleinstem Raum leben
müssen , gar nicht miteinander auskom -
men können . Das Wohnungsamt weiß
Beispiele hierfür aus seiner eigenen Er¬
fahrung anzuführen . Selbst die einzelnen
Familien sind heute in ihrer Zusammen¬
setzung gar oft anormal . Das schwierige
Problem der gemeinschaftlichen Küche tritt
noch hinzu , Somit finden die Menschen

41 Vereine singen am Heiligen Abend
Ein Weihnachtssingen veranstaltet

die Sängergruppe Karlsruhe am Hei¬
ligen Abend'

, 17.00 Uhr , auf dem
Marktplatz (Sparkasse) . Im ganzen
sind 41 Karlsruher Gesangvereine
daran beteiligt . Zum Vortrag kom¬
men : „Heil ’ge Nacht, o gieße du"
von L. ' v . Beethoven und „Winter-
nächt'ges Schweigen“ von H. Sonnet.
Die Bevölkerung wird gebeten , sich
zahlreich zu diesem Weihnachtsgenuß
einzufinden . 0

Suchdienst des Roten Kreuzes
Di» Angehörigen oder Bekannten

nachstehender Personen wollen sich
beim Suchdienst des Roten Kreuzes,
Herrenstraße 39, melden:
W e n z , Fritz , etwa 40 Jahre alt , Eisen¬
bahner , Heimat : Karlsruhe : H ä r 11 e ,
Albert , aus Karlsruhe , hat aus russ . Ge¬
fangenschaft schon geschrieben : Stolz ,
Vorname unbekannt , vermutl . Jahrgang
1927 oder 1928, Heimat : Karlsruhe ? Die
Eltern besitzen eine Bäckerei , er leistete
seinen RAD -Zeit in RAD -Abt . 5/151 in
Hähnlein -Alsbach , Bergstraße , von Ende
Oktober 1944 bis Anfang Dezember 1944

. ab . Die Ausbildungsanschrift : Pz .-Gren .-
Pi .-Ers . u . Ausb .-Kp . 25 Neu -Ulm/Donau /
Reinhardtkaserne , letzte Anschrift : Marsch -
Batl . z . b . V . 409 Eßlingen/N/Becelaere -
kaserne : Vetter , Vorname Unbekannt ,
vermutlich Jahrgang 1927/28 , Wohnort
vermutlich Karlsruhe , Ausbildungsan¬
schrift und letzte Anschrift genau wie
bei Stolz .

Karlsruher Marktpreise
E .-Pr . Gr .-Pr . Vbr .-Pr .

Sorte Menge Dpf . Dpf . Dpf .
Weißkohl 500 g 3—4 5 .5—7 10
Aepfel 500 g — 38—53 40—80
Wirsing 500 g 5—7 8— 12 15
Möhren 500 g 3—4 4,5—6 8— 10
Lauch 500 g 8— 12 18—25 25—30
Sellerie 500 g 18—28 32—35 50—60
Spinat 500 g 8— 10 18—20 25
Rosenkohl 500 g 45 — —
Feldsalat 500 g 20—60 60—70 80— 120
Endivien Stüde 5—10 6—15 10—20
Kresse 500 g 80— 100i —. —
Rotkraut 500 g — 32,5 40
Zwiebel 500 g — 22—26,5 20—35

die Wohnungen als Last und Grund für
Streitigkeiten .

Man muß die psychologischen Voraus¬
setzungen so nehmen , wie sie sich täg¬
lich bieten . In der Wohnung , die bisher
ihrem Inhaber allein gehörte und die er
möglicherweise sogar unter Einsatz seines
Lebens gegen Brand und Bomben vertei¬
digt hat , erscheinen nacheinander fremde
Menschen , die als einzige Legitimation
einen Schein vom Wohnungsamt vorwei¬
sen . Sie fordern Einlaß und Aufnahme in
einem Heim , das sie vorher nicht gesehen
haben und zu dem sie auch nicht die ge¬
ringste Beziehung besitzen . Verständlich ,
daß sie nicht mit Begeisterung und Liebe
empfangen werden , verständlich aber auch ,
daß die Eingewiesenen sich durch die
ihnen entgegenwirkende Ablehnung zu
einem scharfen , wenn nicht gar feindse¬
ligen Verhalten veranlaßt fühlen .

Differenzen bleiben nicht aus
Es ist also klar : Wo Menschen gegen

ihren Willen auf engstem Raum zusam¬
mengepfercht leben , bleiben Differenzen
nicht aus . Sie lassen sich nur mit dem
guten Willen aller in Frage kommen¬
den ausglelchen . Dennoch gibt es hier und
dort Wohngemeischaften , die sich das Le¬
ben nicht unnötig schwer machen . Sie tra¬
gen riüt Einsicht , was sich am Augenblick
nicht vermeiden läßt und sich erst ändern
wird , wenn auch unsere übrigen Lebens¬
bedingungen eine bessere Regulierung
finden , auf die das ganze Volk b̂rennend
hofft .

Wenn jetzt und in Zukunft über
Deutschlands Schicksal verhandelt wird ,
so muß auch diese Frage erörtert wer¬
den . Das Wohnen ist in unseren Breite¬
graden wie die Ernährung und Kleidung
für Arbeit und Leistung von entscheiden¬
der Bedeutung . /

Zusammenstehen
und Zusammenwirken

Die Stadtverwaltung läßt nichts unver¬
sucht und zeigt den gesetzgebenden Kör¬
perschaften immer wieder die Notwendig¬
keit einer stärkeren Förderung des Woh¬
nungsbaues , der Senkung der Baukosten ,
einer Verminderung der Dauerbelastung
der Wohnbauten und einer entsprechen¬
den Bereitstellung öffentlicher Mittel . Sie
wird auch immer wieder , selbst unter
Opfern , ihren eigenen Beitrag leisten .

Die Privatinitiative muß mehr
als bisher aktiv werden und etwas wa¬
gen . Es gibt noch manchen Hausbesitzer ,
der sich den Mut und das Herz nehmen

müßte , einmal nicht nur wirtschaftlich zu
denken , sondern zu einem Notopfer - bereit
zu sein und seine eigene Reserve ohne
sofortigen klingenden Gewinn für eine
Ausbauwohnung einzusetzen .

In der großen Not unseres Volkes müs¬
sen wir alle zusammenstehen : die Privat¬
initiative durch Bereitstellung von pri¬
vatem Kapital , Handwerk und Gewerbe
durch schärfste , der Volksarmut angepaßte
Kalkulation , die öffentliche Hand durch
Erleichterung des sozialen Wohnungsbaues ,
der Wohnungsinteressent durch tätige Mit¬
hilfe und möglichst durch finanzielle Un¬
terstützung . Nicht nur , für Geschäfts - und
Gewerbebetriebe und für Industriebauten
darf Kapital vorhanden sein und einge¬
setzt werden , sondern auch dem Woh¬
nungsbau müssen die nötigen Mittel zu¬
geführt werden .

In diesem Sinne '
, die Wohnungsnot im

allgemeinen betrachtet , rufe ich die ganze
Einwohnerschaft von Karlsruhe auf , zu¬
sammenzustehen und zusammenzuwirken ,
den letzten Versuch und jede vertretbare
Möglichkeit zu wagen und auch einen
schweren Weg zu suchen und zu gehen .
Die nicht länger tragbare Wohnungsnot
eines unglücklichen Volkes erfordert es ,
daß mit allen nur denkbaren und mög¬
lichen Mitteln Wohnungen geschaffen
werden .

Tagebuch der Fädiersfadf
Amtsentbindung . Der Präsident

des Landesbezirks Baden hat den
o. Professor für Städtebau und
städtischen Tiefbau an der TH, Dr.
Ing. Roman Heiligenthal
von seinen amtlichen Verpflichtun¬
gen entbunden und ihm für die ge¬
leisteten Dienste seinen Dank aus¬
gesprochen.

Die Wirtschaftsoberschule führt im
Rahmen ihrer Weihnachtsfeier am
22 . 12., 17.00 Uhr im Munz-Saal „Das
Apostelspiel “ von Max Mell auf.

Das Studenten-Hilfswerk veran¬
staltet gegenwärtig im Musikhaus
Schlaile eine Verkaufs -Ausstellung
von Zeichnungen, Aquarellen und
Oelgemälden.

Für die kleinen Patienten im
Städt . Kinderkrankenhaus (Karl-
Wilhelm-Straße 1 ) gibt ein Streich¬
orchester der Philharmonischen Ge¬
sellschaft am 24. 12., 15 .30 Uhr ein
Weihnachtskonzert.

Die Palast -Lichtspiele zeigen ab kom¬
menden Samstag Jean Cocteaus „La Bel»
et ia Bete *, einen Spitzenfilm der fran¬
zösischen Produktion , dem auch in der
deutschen Oeffentlichkeit der Ruf de »
Außergewöhnlichen vorausgeht . Die Haupt¬
rollen sind mit Jean Marais und Josett »
Däy besetzt , der Titel der deutschen Fas¬
sung ist „Es war einmal *.

Zum Tode von Professor Gehrig
Durch einen tragischen Unglücks¬

fall wurde am Samstagmittag .Prof.
Dr. Oskar Gehrig , der Direktor
der Akademie der bildenden Künste,
jäh aus seinem arbeitsreichen Leben
herausgerissen . Beim Ueberqueren
der Kaiserallee lief er in einen aus
Richtung Mühlburg fahrenden Per¬
sonenkraftwagen und erlitt dabei so
erhebliche Verletzungen , daß der Tod
schon- ganz kurze Zeit nach seiner
Einlieferung in das Stadt. Kranken¬
haus eintrat .

Prof . Dr. Oskar Gehrig wurde am
5 . April 1890 in Inslingen bei Lör¬
rach geboren. Er besuchte in Karls¬
ruhe das Humanistische Gymnasium
und anschließend, nach Ablegung der
Reifeprüfung , die Kunstakademie,
wo er sich besonders der Kunst¬
geschichte und Architektur widmete .

Berfa ging ins Seemannsgarn
Emst zählt 28 Lenze und nennt

sich Seemann . Die Wogen seiner
Phantasie gehen hoch und entfernen
sich weit von der Küste der Wahr¬
heit . Den Krieg will er im U-Boot
mitgemacht haben , im Mittelmeer
20 Stunden versenkt . Seine Kriegs¬
beschädigung rühre von feindlichen
Wasserbomben her. Die Vorstraf¬
akten , die ihm der Richter vorhält,
zerreißen sein Seemannsgarn : Er
saß damals nicht im U-Boot, son¬
dern in U-Haft wegen Diebstahls
und Betrugs . Auch heute sitzt er
wegen Betrugs auf der Anklagebank.

Im Mai lernte er eine dralle
gleichaltrige Maid vom Lande ken¬
nen. Er bändelte mit ihr an und
kaufte sogar die Verlotoungsringe.
Anfang September sollte die Hoch¬
zeit sein . Sie hatte als Andenken
eines verflossenen Bräutigams einen
eleganten schwarzen Anzug, der als
sein Hochzeitsanzug zu Ehren kom¬
men sollte . Sobald er den Anzug
hatte , erkaltete seine Liebe. Erfand
ein Haar in der Suppe . Angeblich
war ihm ihr Vorleben nicht mora¬
lisch genug , andererseits fiel es ihm
schwer, die Heiratspapiere beizu¬

bringen . Er will es so darstellen , als
sei vom Heiraten nicht die Rede
gewesen . Sie habe ihn lediglich ge¬
fragt, ob er mit ihr gehen wolle
und da habe er gemeint : „Das kam-
mer mal mache“ . Er will nur an '
ein vorübergehendes Verhältnis ge¬
dacht haben. Sie habe ihm den An¬
zug geschenkt und ein Geschenk
brauche man doch nicht abzuleh¬
nen? Jedenfalls hat er den Anzug
kassiert und Berta den Laufpaß ge¬
geben . Die Zeugin erklärt, sie habe
ihm ' den Anzug als Hochzeitsanzug
gegeben . Das Aufgebot war schon
beim Standesbeamten bestellt , nur
Emsts Papiere waren noch nicht
beieinander .

Das Gericht sah die Handlungs¬
weise des Angeklagten als Betrug
an , weil er bei dem Mädchen den
Glauben, sie zu heiraten , aufrecht¬
erhalten hat , obwohl er sich schon
innerlich von ihr getrennt hatte . Er
hat bewußt den Irrtum der Zeugin
aufrechterhalten.

Fünf Monate wird der kühne
Seefahrer im „Hafen" bleiben müs¬
sen. ht.

Doch blieben seine Studien nicht auf
Karlsruhe beschränkt. Neben Frei¬
burg war es vor allem München,
das ihn anzog und wo er auch bei
Prof . Brinkmann promovierte . In
den zwanziger Jahren, die er ali
Lektor .in Berlin und Rostock ver¬
brachte, veröffentlichte er zahlreich»
Kunstbetrachtungen und Kunst¬
besprechungen in der Presse ; ein»
Tätigkeit , die er auch nach seiner
Berufung als Dozent für Kunsterzie¬
hung an die Rostoeker Akademl»
beibehielt . In Anbetracht seines ver¬
dienstvollen Wirkens wurde er von
der Akademie in Rostock 1929 zum
etatmäßigen Professor ernannt . Dies«
Stellung hat er bis zum verhängnis¬
vollen Zusammenbruch inne gehabt.
Noch während seiner amerikanischen
Gefangenschaft erreichte ihn am
5 . 2 . 45 seine Berufung als Pädagoge
an die Hochschule für bildende
Kunst nach Kiel , der zwei Jahre
später seine Ernennung als Direktor
der Hochschule nach Karlsruhe folgte .

Prof . Gehrig hat sich dieser neuen.
Tätigkeit mit allem leidenschaft¬
lichen Idealismus hingegeben , dessen
er fähig war. Seine Initiative und
unermüdlichen Tatkraft war es zu
danken, daß die baulichen Arbeiten
an der Karlsruher Hochschule be¬
schleunigt durchgeführt wurden , daß
alle Kunstfächer durch geeignete
Lehrkräfte besetzt und das an An¬
sehen wieder schnell gewinnend*
Institut zur „Akademie der bilden¬
den Künste" erhoben wurde . Seine
Vorlesungen waren von echter wis¬
senschaftlicher Tiefgründigkeit und
den reichen persönlichen Erfahrun¬
gen durchpulst, die er während sei¬
ner vielen Reisen in den Mittelmeer-
ländem , Kleinasien und Amerika
sammeln konnte . Bei allen hohen
Stellungen , die er haupt- und neben¬
amtlich inne hatte , blieb er doch
jedermann jederzeit zugänglich . Hel¬
fend zu wirken , war für ihn ein
inneres Gesetz. Was er anfaßte , war
planvoll durchdacht und seinen Er¬
folgen sicher. Die Umsichtigkeit sei¬
nes Handelns zeichnete ihn auch in
seiner Eigenschaft als Referent des
Kultusministeriums in hohem Maße

Hans -Rehberg -Uraufführung im Staatstheater :

„ BOTHWELL UND MARIA '
Inszenierung : Hanke a . G„ Bühnenbild und Kostüm : H . G . Zircher

, mm . Ein Schauspiel
• in drei Akten

Utetmkehrer Im JUlvent
„Wenn Ich zur Adventszeit sin¬

nend in den ruhigen Schein der
Kerzen blicke und unseren Ad¬
ventskranz betrachte, dessen grüne
Tannenspitzen meine Schwester mit
sehr viel Liebe und kindlichem
Glauben zusammengebunden hat,
denke ich stets an ein Erlebnis,
das ich vor drei Jahren in Karlsruhe
hatte ."

So beginnt ein Brief , den uns ge¬
stern der Briefträger aus einem Dorf
in der Nähe von Kassel brachte. Der
ihn schrieb kehrte im Jahre 1945,
wenige Tage vor Weihnachten, aus
Gefangenschaft zurück. Spät Jim
Abend kam er am Hauptbahnhof an
und landete im überfüllten Warte¬
saal . In jener Atmosphäre von Elend
Armut und Not, die den Wartesälen
in ganz Deutschland nach Kriegs¬
ende das Gesicht gab. Bis sich eine
Rote-Kreuz-Schwester des Heim¬
kehrers annahm und ihm eine
Adresse gab . Dort fuhr er hin . Eine
Frau öffnete die Tür und drei Kin¬
der sprangen hinzu . Und dann saßen
sie um den Tisch, die Adventslichter
leuchteten auf und die Mutter er¬
zählte den Kindern vom Weihnachts¬
mann. Nichts weiter geschah, aber
dem Heimkehrer war es , als wäre er
jetzt wirklich der Heimat wieder¬
gegeben. — Dies war es, wovon der
Brief in schlichten Worten erzählt.
Und der Schreiber fügt hinzu , daß
er diese ihm so überraschend zuteil
gewordene kleine Karlsruher Ad¬
ventsfeier im Leben nie vergessen
werde .

Heimkehrer im Advent ! Vielleicht
könnte uns dieses bescheidene Er¬
lebnis daran erinnern , daß noch
viele Menschen nicht heimgekehrt
sind. Und viele sind nur scheinbar
heimgekehrt : dorthin , wo sie ihre
Heimat haben , können sie nicht mehr
gehen . Wie schön wäre es aber,
wenn wir uns bewußt würden , daß
für jeden Heimkehrer und Heimat¬
losen überall dort eine Heimat ist,
wo verstehende Menschen sich seiner
annehmen. jw .

Zum Raubüberfall in Durlach
Zu dem in unserer gestrigen Aus¬

gabe gemeldeten Raubüberfall in
Durlach teilt uns das Amt für öf¬
fentliche Sicherheit und Ordnung
mit, daß der bereits festgenom -
m.ene Täter schon am 16 . Dezember,
zwischen 16.30 und 18 Uhr, und
zwar ebenfalls in Durlach, eine
Frau unter Bedrohung mit einer
Pistole zur Herausgabe von Wert¬
sachen genötigt hat . Da hierzu wei¬
tere Ermittlungen erforderlich sind,
wird diese Frau gebeten, sich bei
der Kriminalpolizei in Durlach zu
melden. :)

Einweihung der Friedhofkapelle
Nach vorläufigem Abschluß der

Instandsetzungsarbeiten an der
Fniedhofkapelle des Karlsruher
Hauptfriedhofs wird diese in einer
weihnachtlichen Feierstunde ihrer
Bestimmung wieder übergeben . Die
Einweihungsfeier mit Ansprachen
von Oberbürgermeister Töpper und
den Dekanen Seufert und Dr. Rüde
wird durch Lehrkräfte der Bad.
Hochschule für Musik und dem
Mannerchor des Silcherbundes
Karlsruhe musikalisch umrahmt.
Zu der Feier , die am 24. 12 ., 15 .30
Uhr, stattfimdet , ist die Bevölkerung
herzlichist eingeladen . Die Feier wird
durch Lautsprecher auf den Platz
vor der Friedhofkmpelle am Haupt¬
eingang übertragen* :)

Man wird leicht ungerecht gegen einen
Dichter , der es verschmäht , auf dem Thea¬
ter etwas zu den Dingen der Zeit zu
sagen . Zwar bei diesem Bothwell , der die
Maria Stuart heiratet , nachdem er ihren
jugendlichen Gemahl umgebracht hat , geht
es um die Macht . Das wäre ein höchst ak¬
tueller Vorwurf . Die Frage ist nur die :
Reicht die Figur , die der theaterkundige
und bühnensichere Dichter Hans Rehberg
auf die Beine stellt , aus , um den Dämon
der Gewalt zu beschwören , das Geheim¬
nisvoll -Böse , das die Welt erschüttert hat
und noch erschüttert , als tobe ein Heer
von hunderttausend Teufeln über die Erde ,
vor sich die geängsligte Menschheit , hin¬
ter sich die Leichenfelder der Schlachten ?
In den ersten Bildern hat es den Anschein ,
als sei gesammelte Teufelsgewalt mit
allen Verführungskünsten in diesem
Manne . Der dramatische Aufbau verheißt
viel , und der Autor hat den Vergleich mit
den Werken klassischer Kraft nicht zu
scheuen . Wie immer in seinen Arbeiten
strcfaen ihm Wortbilder von Kraft und
Süße zu . Er weiß in dem ersten Dialog
zwischen Bothwell und seiner Frau , von
der jener sich scheiden lassen will , um
König zu werden , sie aber als sein Lieb¬
chen behalten wiU , in prachtvoller Steige -
lung die Cnaraktere beider zwischfen glü¬
henden Wortfetzen zu enthüllen . Im Ge¬
sagten und im Ungesagten . Er weiß die
darauf fo ’gende Szene am Katafalk des
von ihm orm . rdeten Königs in einem
sdv >tt : erben Duell - und Schwerttanz zwi¬
schen Bothwell und mit dem greisen
Vater des Umgebraditen , zu einem auf¬
regenden Gffeiet zu steigern . (Alfons
Kiöble h - V» hier seine starke Szene ).
Aber allmählich verliert Bothwell an
Größe , Er ist nur noch roh , unflätig , ach.

und fast kitschig liebeslüstem . Der Dämon
hat ihn verlassen . Er wird zu einem aus¬
gesprochenen „Mistviech ’1 in schwarzer
Lordtracht . (Großartig wie Zircher diese
steifen Kerle anzog , wie überhaupt seine
Kostüme eine Augenweide waren ) .

Es fehlt den beiden Hauptfiguren aus
der Unterwelt der Königinnen und Lords
das große gesteigerte Leben , das Herr¬
scherliche , das sie hätte rechtfertigen kön¬
nen . Wenn Maria Stuart und Bothwell
keine fürstlichen Gewänder trügen , dann
blieben kaum mehr als ein hochgestellter
Raudi übrig , dem Machtgelüste zu Kopf
gestiegen sind und eine Dame , die das Ge¬
wand der babylonischen Hure gestreift hat .

Wir sind hellhörig in unserer Zeit der
inneren und äußeren Nöte . Wir sitzen
vor der Bühne wie vor einer Kanzel , nicht ,
damit uns Moral gepredigt werde , sondern
damit wir erkennen : So wurde es und so
geschah es , das Maßlose . Es muß große
Form haben , um erschreckend zu erschüt¬
tern . „ Richard der III ." und „Macbeth "

spuken geisterhaft in der Nähe des
Schauspiels , strecken ihre Schattenhände
aus und verdunkeln die Auftritte , von
denen manchmal nur ein sinnloser Schrei
oder pantomimische Gesten übrigblieben .
Erinnerungen an klassische Szenen tauch¬
ten auf , in denen das Maßlose in einem
Menschen zur tragischen Katastrophe wird .
Das Schauspiel Rehbergs grenzte leicht an
eine Schauerballade , wenn nicht das dich¬
terische Wort wäre , das seine Gewalt hat ,
auch wenn es nicht zu den Personen zu
gehören scheint , die es sprechen . Einmal
ruft Bothwell aus : „Ein Mensch ohne Gott
ist wie eiu Schauspieler ohne Dichter " .
Das prägt sich ein , das sitzt .

Alexander Golllgg als Bothwoll
warf Stimm » »ad Figur mit «Ü.»B wiBJ »

reichen Mitteln der Sprachkunst in die
tragende Rolle . Aber der Dichter ließ den
Schauspieler in wichtigen Szenen im Stich ,
und so fehlte ihm der Gott , der Funken
in ihm schlug und er mußte sich mit schau¬
spielerischem Strohfeuer begnügen . Das
aber verlischt leicht und qualmt dann .
Anneliese von Eschtruth a . G .
spielte die Maria Stuart . Das Springen
dimenhafter Gefühlchen von einem Ex¬
trem ins andere , das Gemacht -Königliche
mit seinem falschen Pathos ging über die
Kraft der Künstlerin . Sie hat kein inneres
Verhältnis zu der Figur , die eine Flicken¬
schild - , eine Koppenhöfer -Rolle birgt . In
ihrer weichen und sicheren Kunst , von
Frauen Wesentliches auszusagen , war
Lore Hansen als Bothwells Frau in
der ersten Szene mit ihrem Mann außer¬
ordentlich eindrucksvoll , wie auch in der
Härte im dritten Akt . Boy Gobert in
seinem spärlichen bedachten Auftritt als
junger König eindringlich in der Rolle des
kläglich verlassenen Liebenden . Da * w'är
eine Ueberzeugunskraft , die ihm und dem
Dichter Ehre machte . Innerhalb weniger
Minuten , trotz der peinlich komischen Ent¬
hüllungen seines Sexus .

Die Aufführung in ihrer Gesamtheit ,
von Zfrchers düsteren Bühnenbildern ,
eigenwillig und bedeutsam in Sparsamkeit
der künstlerischen Mittel unterstützt ,
zeigte das Ensemble des Staatstheaters 4p
trefflicher Form . Hanke als Regisseur
hatte den vorwärtsstürmeriden Pegasus
Rehbergs fest am Zügel und ließ ihm doch
seinen dynamischen Trab . Die zahlreichen
Lords standen , starre , schwarze Ölgötzen ,
zuschauend da , bissige Worte murmelnd
oder schreiend , eine altschottische Wider¬
standsbewegung von der ersten Szene an .
Das waren die Herren Kurt Wolfgang
Schoenewolf , Werner Nippen , Christian
Lennbach (vorzüglich ) , Wolfgang Brun¬
ecker , Friedrich Prüter , Heinz Bennent . Zu
viel der Namen , aber es seien noch Paul
Bedur , Hermann Liademaan , Gart Segatz ,

Ludwig Bachang , Hans Grosser -Braun
genannt .

Wenn man das Ganze überdachte , blieb
ein dramatisierter geschichtlicher Bilder¬
bogen , herausgleitend aus einem vorzüglich
gebauten Anfang , ein Bilderbogen in den
grellen Farben einer großen Moritat , mit
hin und wieder genialisch angehauchten
Versen darunter .

Nach dem zweiten Bild gab es einen
großen , ehrlichen Beifall . Am Schluß wur¬
den das Ensemble und der Dichter gerufen
und gefeiert . Max Geisenheyner .

IM STAATSTHEATER . . .
gastiert heute um 19 .30 Uhr im Großen
Haus Willy Birgel als Harras in Zuck¬
mayers „Des Teufels General *.

Das Staatstheater an Silvester
Die Generaldirektion und die Mitglie¬

der sowie die Gesellschaft der Freunde
des Badischen ’ Staatstheaters laden zu ei¬
nem großen Silvesterball im Großen Haus
ein . Der Ball wird um 21 Uhr durch ein
reichhaltiges „Buntes Pogramm * eingelei¬
tet , bei dem fast das gesamte künst¬
lerische ' Personal des Staatstheaters mit¬
wirkt . In den zahlreichen zur Verfügung
stehenden Räumen , in denen auch Speisen
und Getränke ausgegeben werden , spie¬
len drei Kapellen — u . a . Erwin Stein¬
bacher mit seinem großen Orchester —
zum Tanz . Der Reinertrag der Veranstal¬
tung soll der Unterstützungskasse der
Mitglieder des Badischen Staatstheaters zu¬
fließen . Für Theaterfreunde , die den Sil¬
vesterabend nicht im Theater verbringen
können , findet um 18 .30 Uhr eine Auf¬
führung des „Bunten Programms “ statt .

Da infolge der begrenzten Raumverhält¬
nisse nur eine beschränkte Anzahl von
Eintrittskarten ausgegeben werden kann ,
wird um rechtzeitige Karten - und Tisch¬
bestellung — ab Donnerstag , 23 . Dezember ,
an der Tageskasse — gebeten . Die Ein¬
trittspreise für den Besuch des bunten
Abepd« und des Balles betragen 12- lä DM.

aus. So ist der Tod dieses verdienst¬
vollen Mannes nicht nur für das
kulturelle lieben der Stadt , sondern
auch für alle , die das Glück hatten,
mit ihm in näherer Berührung ge¬
standen zu haben , ein unersetzlicher
und schmerzvoller Verlust . Rö .

*

Der Karlsruher Bildhauer Emil Sutor hat
dem Badischen Staatstheater eine Orpheus -
Statue gestiftet , die im Foyer des Großen
Hauses aufgestellt wurde .

AUS DEM RUNDFUNKPROGRAMM
Dienstag , 21 . Dezember

Stuttgart : 12 .00 Landfunk : 14 .30 Wirt -
schaftsfragen ; 14 .45 Jeder lernt Englisch ;
15 .00 weihnachtl . Lieder : 15 .45 J . Schlem¬
mer : „E . A . Poe — zu seinem 140. Ge¬
burtstag * : 16 .25 kl . Funklexikon : 17 .00 Dr .
Dr . G . Venzmer : „Fortschritte d . Hormon -
Therapie “ : 17 .15 Liederstunde : 18 .00 Für
d . Frau : 18 .15 Jugendfunk : 20 .00 Symph .-
Konzert : „Tanz in d . Dorfschenke * (Epi¬
sode aus Lenaus „Faust " ) v . Liszt , Klav .-
Konzert v . H . Villa -Labo3 , „Romantische
Suite * v . Reger : 21 . 15 Funkbrettl : 22 .00
Tanzmusik : 22 .50 aus der Welt d . Schau¬
spiels ; 23.00 Musik mit M . Anderson und
B . Gigli ; 23 .30 „Bild einer Landschaft " v .
J . Rietz nach einer Dichtung von G . Kett -
ner -Graepo . — Studio Karlsruhe : 13 .00
Echo aus Baden : „ Aus d . Werkstätten d .
Weihnachtsmanns in Karlsruhe . ■— Frank¬
furt : 20 .20 Operette : „Die Dollarprinzessin *
v . L . Fall . — Südwestiunk : , 22 .30 Werke
von Bölä Bartok .

Trockenes Frostwetter
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Mittwoch¬
früh : Am Dienstag und in der Nacht
zum Mittwoch zum Teil aufheiternd,
trocken . Tageshöchsttemperaturen um
oder etwas unter 0 Grad . Tiefsttempe-
raturen zwischen minus 3 und minus
8 Grad . Schwach » Luftbewegung .
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Bunte Kurznachrichten aus Südwestdeutschland
Prompt abgeholt

KoaiUnx (lz) . Freitags waren die Rauch¬
waren für November endlich eingetroffen
und hätten so manchem Anhänger des
blauen Dunstes die Weihnachtstage ein
wenig besänftigen können . Den Kunden
eines Konstanzer Geschäfts wurde diese
Freude jedoch verdorben . Denn als der
Ladenbesitzer am Samstagmorgen erschien ,
war die ganze Ware bereits abgeholt . Von
Dieben , die in der Nacht eingebrochen wa¬
ren und 35 000 Zigaretten sowie 5000 Stum¬
pen , insgesamt ein Normalwort von 5000
Mark , mitgehen ließen .
Temperamentvoller Motorradfahrer

Böhringen (ts) . Bei dichtem Nebel nahm
ein Motorradfahrer eine Kurve zu weit
und fuhr in vollem Tempo die Treppe
eines Wohnhauses hinauf , beschädigte die
Tür und kam erst im Hausflur zum Ste¬
hen . Der Fahrer blieb unverletzt , nur das

Motorrad wurde leicht beschädigt . Natur¬
gemäß waren die Hausbewohner nicht
schlecht erstaunt , als der unangemeldete
Gast lm Hausflur vom Sattel stieg ,

Neue Briefmarkenserie
Tübingen (ts) . Die neuen Werte der

Briefmarkenserie Südwürttemberg zu 2 , 3
und 5 DM werden Ansichten der Stadt Ra¬
vensburg zeigen .

Die Wildsau war stärker
Wyhlen (lz) . Bin Wyhler , der durch die

Gassen des Dorfes ging , sah sich plötzlich
einer Wildsau gegenüber , die nicht lange
fackelte und den Mann . tätlich “ angriff .
Der Mann lag schon am Boden, als ihm
Dorfbewohner zu Hilfe kamen und die Sau
in die Flucht schlugen . Sie verzog sich
darauf in einen in der Nähe liegenden
Weinberg , ohne dadurch den Kampf auf¬
gegeben zu haben . Denn hier griff sie
einen ihrer Verfolger , der sie mit Stein-

Würfen zu verjagen suchte , abermals an
und richtete ihn in kurzer Zeit so übel zu,
daß er in ein Lörracher Krankenhaus ge¬
bracht werden mußte . Die Wildsau aber
trottete dann zum Rhein, warf sich in die
Fluten und schwamm zum Schweizer Ufer.

Der Silvesterwein vom Kaiserstuhl
Freiburg (sch ) . Hs jährt sich jetzt ge¬

rade , daß drei junge Burschen und zwei
Frauen an den Kaiserstuhl zogen , um sich
etwas Wein für die Silvesterfeier zu be¬
sorgen . Sie hatten dazu einen raffinierten
Plan ausgesonnen . Die beiden Frauen
klopften müden Hauptes an der Tür eines
Bauernhofes und baten , als ihnen geöffnet
wurde , um Nachtquartier . Während die
Bäuerin mit ihnen verhandelte und schließ¬
lich auch ihrem Herzen einen Stoß gab
und sie aufnahm , schlichen zwei der Bur¬
schen, indes ein dritter Schmiere stand ,
in den Keller und füllten dort eine große
und eine kleine Korbflasche sowie fünf
Flasche ndes guten 47er ab . Wieder auf
der Straße galt es nun , die beiden Kom¬

plizinnen zurüdczuholen . Dazu trat einer
der Burschen mit viel Gepolter ins Haus ,
gab sich als Angehöriger der Besatzungs¬
macht aus , kontrollierte die Kennkarten
seiner Freundinnen und nahm die beiden
. fest *. Die Sache hatte prima geklappt .
Heute nun standen zwei der fünf vor Ge¬
richt . Ein zur Zeit der Tat noch nicht
18jähriger erhielt fünf Monate Jugend¬
gefängnis , eine der Frauen drei Monate
Gefängnis .

Wie werde ich schnell reidi?
Ludwigshalen (wü .) . Ein schlauer Pfäl¬

zer wollte dieses Problem auf seine eigene
Art lösen . Er legte sich eine Sammelliste
zu, schrieb sich selbst einen Ausweis und
gab vor , für die VVN zu sammeln . Er
hatte in Weinheim und Heidelberg über¬
raschend gute Anfangserfolge , aber in
Schwetzingen wurde er von der Polizei
festgenommen .

Unsere Sportecke
Fußball

Kreisklasse A , St . 1 : Pfaffenrot —
Bretten 5 :2 ; FrT Forchheim—Linken*
heim 2 :2 ; Friedrichstal —Rußheim 3 :31
Malsch—Mörsch 1 :0.

Kreisklasse B St. 1: Germ . Neureut
- Polizei-SV 4 :2 ; FC Baden—Nord¬
stern Rintheim 0 :6 ; Gehörlose—FrSSV
Karlsruhe 0 :7. — St . 2: Hohenwetters¬
bach—Langensteinbach 2 :4.

Handball
Bezirksklasse , St. 3:

—Brötzingen 4 :12 ; Mühlacker-
richstal 7 :6.

Kreisklasse : Langensteinbach—Malsch
4 :16 ; Bruchhausen—Polizel-SV Bru.
nicht angetr . ; Eggenstein—MTV 16 :6.

Tischtennis
Landesliga .' ASV Durlach—VfL Neka

karau 9 :0.

Ettlingenweier
hlacker—Fried *

Famill. n-Anz. lg . n

Für dia uns anläßlich unterer
goldenen Hochzeit

von eilen Seiten zuteil gewordenen
Aufmerksemkeiten sagen wir euf die¬
sem Wege unseren herzlichen Denk .
Anton Wartmaan a . Frau Friederike

geb . Schempf.

Veranstaltungen

^ KURBEL
Nolle « . 13 *18 . 17 -19 21 , »Nürnberg «.

Fulderel de * Karlsruher Llederkranxes .
Familienweihnachtsfeier am 1. Weih¬
nachtstag , 25, Dez. , abends 19 Uhr 30
Min . (Gasthaus Bavaria ) . Fulderorden
und -abzeichen anlegen . Aufzug der
. Drei* Punkt , 19.30 Uhr.

CH 1
*92ljV. MHONMUPUEBUI

Nor Bwk Me elnadüleflUdi BonaeroUg , 23. Dgi . 1948!
IC i

mit Google Wlthers , Jede Warner , John Mc Callnin .
Bin spannender Kriminalfilm an* dem . verfemten * Londoner Vofttadt -
vierte ! Whitechapel .

Täglich : 11.00, 13.00, 15.00, 17.00 , 19.00, 21 .00 Uhr

Bin praktische * Weihnachtsgeschenk sind unsere Gutscheinheft «
Auskunft an der Theaterkasse

RH EIN3OLD Nur nodi ml »
Rbalnttr . 77 , Ruf 62*3 Do n n « rät so

SKALA Nur n . dimlt
Kke -Durlach,Hof180 ° ® JJJ * r, V ° 5l r

20 . 00 U h r
Doogl .falrbankr |r . In

BLUTRACHE
2Ö . 00 Uhr

Marlen * Dietrich In
DIE ABENTEUERIN

GMC - Lastkraftwagen
generalüberholt , mit GMC- oder DMtel-Motoz, kurzfristig lieferbar .

Sämtliche Reparaturen , Um - sud Blnbaatea — SreatzteUlager

NORDAP « APPARATEBAU GMBH.
Bpesial-Reperatnrwerkstfttte für US-Kraftfahmenge

KARLSRUHE (BADEN(
Artilleriekaserne (Eingang Hertzstraße ) . Telefon 41M .

Der Wes lohnt sich !
Herren* und Knabenanxilgo
sowie Mäntel aller Art, Hasan , Puliovar , Wollschals

modische Damen- und M8dchen*Minfel
Damon -IMngor |ackon und Wostnn in divarson Farben

Damen -Umschlaghosen und Kostüm »

BRU

CI
*

DURLAChTMgPsntiBe* sfm mwc/s mjr tirot
Größtes Fachgeschäft am Platze

Für die Festtage
empfehlen wir in
reidier Auswahl
unsere

Qualitätsweine
1948er Cdenkohener Weißwein

*/iFl . o . Gl. DM . 2.70
1046erIhr Inger Sylvaner

*/iFl . o . Gl. . 3.—
1948er Bickensohler Sylvaner

ViFl * o . Gl . . 3.80
1947er Caseler Paulinsberg

Mosel
i fi FI . o . Ql . . 543

1947er Kallstadter Kobneit
V* Fl. o . Gl. . 7J5

1948er Dfirkhetmer Feuerberg
l -Ltr .-Fl . o . Gl. . 3.69

1948er Waldulmer Rotwein
VtFl . o . Gl. , 4.30

Spirituosen
Deutscher Weinbrand

J/ i Fl. o . Gl . , 22 .30
Deutscher Weinbrand

‘/« Fl . o . Gl. , 11.30
sowie unsere Lebensmittel - , Bäcke¬
rei - und Konditorei -Erzeugnisse in
bekannter Qualität zu den niedrig¬
sten Preisen .

Konsyrngenossenschaft Xarlsruba
e . G . m. b . H.

Unterricht

Tanzschule VoUcath
letzt Herrenstr . 23

Io neuen Räumen

Beginn neuer Kurse

Verschiedenes

Perl . Hausschneiderin nimmt noch Kun¬
den an . CS 37 626 an SAZ Karlsruhe .

Weihnachtswunsch ! Wer hat das Herz ,
e* allst , mittl . Studenten (26j . Flüchtl .) ,
bei Weiterstudium zu unterstützen ? P .
H . Adamaczek , Khe . , Bismarckstr . 5 .

Morgen Miffwoch

Verkauf von Steg-Waren
ferner

als Sonderangebot

2000 m Sporthemdenstoffe
oa. 70 cm breit, in schönen Karos Meter DM

Selbstbinder
reine Seide, in modernen Mustern DM

2.40
5.90

UNION
Das Haus des guten Einkaufs

Amtliche Bekanntmachungen

Müllabfuhr an Weihnachten und Neujahr
Am Samstag , den 25. Dez. 1948 und
Samstag , den 1. Januar 1949 wird kein
Müll abgeholt . Die Abholung in den
davon betroffenen Bezirken erfolgt je¬
weils 1 Tag zuvor , am 24 , Dez. 1948
bzw . 31. Dez. 1948. Es wird gebeten ,
an diesen Tagen auch die Mülleimer
der Nachmittagstour schon um 6 Uhr
bereitzustellen .
Diese Regelung gilt sinngemäß euch
für den Stadtteil Durlach,
Karlsruhe , 21. Dez. 1948.

Städt . Tiefbauamt .

£inbc'$

Stellen -Angebote

Tücht . jg . Ingenieur , I . Projektierung u .
Konstruktion hydr . Masch . aller Art
gesucht . Erfahrung im hydr . Kunststoff -;
Pressenbau erw . Angebote unter 37 621,
an SAZ Karlsruhe .

Perfekte Buchhalterin (für Durchschreibe¬
buchführung ) per sofort gesucht . Ausf .
Bewerb , u . 37650 an SAZ Karlsruhe .

Mädchen , perfekt im Kochen , für gepfleg¬
ten Geschäftshaushalt , sofort in Dau¬
erstellung gesucht . Gute Bezahlung u.
Behandlung zugesichert . Caf6-Condito -
rei Otto Beck, Karlsruhe -Durlach,
Gymnashimstraße 4 a .

Zu verkaufen

2 neue Polstersessel , preiswert zu ver¬
kaufen . Kriegstraße 224 , Laden .

Couch, 150 DM, Chaiselongue , 75 DM,
gr . schön . Zimmerofen , 35 DM, zu ver¬
kauf . Markgrafenstr . 25 , Tapeziergesch .

Radio , fabrikneu , 4 R„ 2 Kr ., 220 V ., zu
verkauf . Wölber , Käil -Wilhelm -Str . 50 .

Diät . Handharmonlka , C-Flöte mit Elfen¬
beinkopf und Violine , günstig zu ver¬
kaufen , bei Epp, Khe ., Parkstraße 11.

Heimkino , m. 25 Filmen , zu verk . Anzus .
17—21 Uhr b . Borth , Waldhornstr . 22 .

Amerfk . Zivil -Kleidung u . Schuhe , wenig
getragen , staunend billig , verkauft W.
Drost , An- u. Verkauf gebrauchter Ge¬
genstände all . Art , Karlsruhe , Winter¬
straße 4, Nähe Bahnhof . )(

Abzugeben sofort ca . 9000 kg Blechab-
fälle , 1,5—4 mm, Mindestgröße 250x250
mm, ohne Bezugsrechte , nach Besichti¬
gung . Karl Handle u . Söhne , Maschi¬
nenfabrik u. Eisengießerei Mühlacker .

K.-Auto , K.-Fahrrad , Märklm -Baukasten
u . Nähmaschine , zu verkauf . Blocher ,
Gerwigstraße 20, Werkstatt .

KUCHEN
in natur und Schleiflack

Möbel - Robert Reiser
Karlsruhe -Daxlanden

Telefon 3943. H0rdt . tr . 15.

et t Dllinon geeignet rum Ausbau von Wohnungen , mOgl .
Einige Iflillion - Mähe Hauptzollamt , zu kanten gesucht .

GrundstückeBeamten-WohnungsgeseUschaft m .b .H.
Mandhelm , z. Zt. (17a) Nedcargemttnd
Wiesenbacher Str . 19, Fernsprecher 393 .

Naturl. Küchen #
eichene Schlafzimmer

eingetroffen

Möbel - Kempf , Karlsruhe
Kaiserstraße Nr. 80a, Verkauf noch Kronenstraße Nr. 37/39

Delikatessen
Pilzragout 200 g Dose . . 1 73

Hühnerbrühe mit Einlage */» Do*# 2 ^3

Hühner/riJcassee lh Do ** . . . Q20

Hühner im eigenen Saft */j Do ** . . 15 7S

Geflügelpastete 200 g Des« . . . . . . . . . . . . S 15

Gänseleberpastete 200 g Des« . . . . . . . . . . . g85
Gulaschsoße Vi Do** . . . . . . 2 *2

Weihnachtsfest empfehlen wie!
Konserven

Gemüse - Erbsen ■ % Do *# 730

Junge Erbsen . . . . . . . . . . Vi Do *# 1S1

Junge Erbsen mittet . V* Dos# 189

Junge Erbsen m . geschn . Karotten t/i Do** 157

Brechbohnen tadantrel . . ■ . . Vi Do *# 133

Pfälzer Tafelfrauban weiB 'gesößt . . Vi Do*# 2 &9

Reineclauden . */i Do*# 2 84

ChristatoUen nach Dresdner Art Stück I .7Q |

Mittwoch, ZZ. 1Z . bis18 Uhr geöffnet

Mastgänse , Mastenten
Truthähne n

Weine
1948er Niersteiner Domtal Riesling, Sylvaner

Rheinhessen . ^ FL o, GL 430

1948er Bühlertäler Riesling u. Sylvan . Spff/as * Baden l/j FLo >GL

1948er Bechtheimer Liebfrauenmilch, Rheinhessen */i FL o. GL

1947er Niersteiner Fockenberg natur, Rheinhessen ’/i FL o. Gl.
1947er Niersteiner Helllgenbaum Riest, natur Rheinh , */j Fl, o. GL

1947er Reifer Mullay Hotberg, Mosel . ■ . V, Fl. o. GL

1947er Oberbergner Rulindar , Baden . . . . %lt FLo . Gf.

Schaumweine , Trinkbranntweine
Liköre in großer Auswahl

a
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